anzigerDanpfboot 


NM 209. 
Mittwoch, den 7. September. 


Das „Danziger Dampfboot erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Befttage. 

nnementspreis hier in der Expedition 

wie Portechaiſengaſſe No. 5. 

pr auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Abo 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


a 1864. 


3öfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen ⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein &Bogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
De Hamburg, Dienſtag 6. September. 
it, Vörſenhalle“ theilt aus zuverläſſigſter Quelle 
„ie aß die von den Zeitungen gebrachte Nachricht: 
Bang ärben gemäß Senatsentſchließung fernerhin 
h 2 zurückkehrenden wie einmarſchirenden Preußen 
lde amburg keine Quartiere angewieſen werden“, 
egründung entbehre. 
die 


Kiel, Dienſtag 6. September. 

ir heutige „Kieler Zeitung“ theilt den Wortlaut 
Yon klärung der ſchleswig⸗holſteinſchen Gutsbeſitzer 
ane d. Mis. mit Dieſelbe ſpricht nächſt dem 
diner z an die deutſchen Großmächte die Erwartung 
berg baldmöglichſten Anerkennung des Auguſtenbur⸗ 
Kg aus und erklärt ſich für die Aufnahme Schles⸗ 
tan den deutſchen Bund und den Anſchluß an 
uur zen. Sie ſpricht gleichzeitig die Befürchtung 
aug einer Ueberbürdung des Landes mit Schulden 
lu und ſagt zum Schluſſe: „Wenn wider Erwarten 
ide dem Regierungsantritte des Auguſtenburgers 
Vi, ene Regierung eingeſetzt werden ſollte, ſo würde 
Vun Schritt unvermeidlich die Mitwirkung der 

erfordern.“ 


die Aar huus, Dienſtag 6. September. 

Van hieſige „Amtszeitung“ enthält heute eine 
dun untmachung des Generals Vogel v. Falkenſtein 
une 1. September, welcher zur Erleichterung des 
5 Verkehrs geſtattet, daß die zur Truppen ⸗ 
abel dung dienenden Gegenſtände, deren Ausfuhr 
Nerdeen iſt, aus allen Theilen Jütlands ausgeführt 
ihn dürfen, mit der Beſtimmung, daß ſie in 
gen, auf der Küſte des jütiſchen Feſtlandes wieder 
Mü Oh werden und eine Kaution beftellt werden 
Saar, big die Wiedereinfuhr nachgewieſen iſt. — 
18,” einer andern Bekanntmachung vom 3. d. 
an daullſſen alle Berichte und Geſuche der Behörden 
ge 3 in deutſcher Sprache 

ein. 


Der Paris, Dienſtag 6. September. 
üer er wird morgen in St. Cloud einem Mi- 
e fathe präſidiren. — Die „Patrie“ meldet, daß 
Graßtaiſerin heute Abend nach Schwalbach, im 
east zogthum Naſſau abreiſen und einen Monat 


zubringen wird. 


9 
Wong London, Dienſtag 6. September. 
dba ten aus Shanghai zufolge, welche mit der 
Au ger boſt hier eingetroffen find und bis zum 22. 
n den, haben die Kaiſerlichen in China Kang— 
aer nommen. Unter dem Major Gordon iſt ein 
upp, errichtet, zu dem Zwecke, die chineſiſchen 
8 a zum Dienfte einzuüben. — Laut Nachrichten 
. un Seeland haben die engliſchen Truppen am 
Vers die Eingebornen angegriffen und geſchlagen; 
5 hatten einen Verluſt von 200 Mann. 
i 


Er m ont, Sonnabend 27. Auguft. 
eden Lorig iſt hier angekommen. Müller (der 
digte Jug auf der Eiſenbahn verübten Mordes 
ut an körder Brigg's) ift arretirt. Er hatte den 
die Uhr Brigg's in ſeinem Beſitze. Er 
er Aug,eine Unſchuld. Die Procedur behufs 
ie Meferung iſt eingeleitet. — Grant behauptet 
un er an der Eiſenbahn nach Weldon. — 
mmiſſäre chte von der Sendung von Friedens⸗ 
en. n nach Richmond wird ofſizibs wider- 


Berlin, 6. September. 

— Se. Maj. der König kehrt, wie man erfährt 
am nächſten Sonntag aus Baden-Baden nach Berlin 
zurück. Die Miniſter v. Biemark und v. Roon, 
ſowie die Chefs des Civil- und Militairkabinets 
werden bereits am Sonnabend Morgens hier ein- 
treffen. f 

— Der Kronprinz ertheilte vorgeſtern im Neuen 
Palais dem Comitee der Belgard⸗Dirſchauer Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft Audienz. 

— Daß in verhältnißmäßig wenig Tagen der 
Waffenſtillſtand bereits gekündigt werden kann, be⸗ 
unruhigt hier nicht. Man weiß, daß keine der krieg 
führenden Mächte den Frieden zu unterbrechen geneigt 
iſt und daß nicht blos in Wien die Verhandlungen 
langſam aber ungeſtört fortgehen, ſondern daß auch 
in Kopenhagen ein allmäliger Umſchlag der Stimmung, 
dem Frieden durchaus zugethan, ſich vollzieht. — Es 
ift ziemlich überraſchend, daß noch heute die Zuſam⸗ 
menkunft des Königs Wilhelm mit dem Kaiſer Na- 
poleon für möglich gehalten wird, daß aber im 
Grunde Niemand Beſtimmtes weiß. Man glaubt 
auch in unterrichteten Kreiſen, daß die Beziehungen 
Preußens zu Frankreich recht freundlicher Natur ſind, 
und, ſollte die Entrevue unterbleiben, dies eine 
Rückſichtnahme auf das Wiener Cabinet ſein würde. 
So hören wir die Sache darſtellen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß von irgend welchen Störungen zwiſchen 
Paris und Wien nicht die Rede ſein könne. — Aeußerem 
Vernehmen nach bleiben nach erfolgtem Friedens- 
ſchluß, bis zur definitiven Regelung der ſchleswig— 
holſteiniſchen Sache, 30,000 Preußen in den 
Herzogthümern ſtehen. Wahrſcheinlich beläßt Defter- 
reich eine gleich große Truppenzahl dort. Daß die 
Beſetzung des Landes Preußen allein zufallen werde, 
wird zwar hie und da noch immer für möglich ge 
halten, iſt aber ganz entſchieden unrichtig. — Ma— 
giſtrat und Stadtverordnete beabſichtigen, wie es 
heißt, umfaſſende Feſtlichkeiten zu Ehren der rück— 
lehrenden Truppen zu veranſtalten. Man be klagt in 
der Stadt, daß die bis jetzt zurückgekehrten Krieger 
viel zu wenig gefeiert worden ſind. 

— Nachdem nunmehr, in Folge der Reorganiſation 
der Artillerie, eine vollſtändige Trennung der Feld— 
von der Feſtungsartillerie ſtattgefunden, iſt nachſtehende 
Formation derſelben eingetreten: Jedes Feldartillerie⸗ 
regiment wird in Zukunft beſtehen aus drei Abthei—⸗ 
lungen zu Fuß und einer reitenden Abtheilung; erſtere 
zu je 4 Batterien, und zwar 4 12pfündige, 4 6pfün⸗ 
dige und 4 4pfündige Batterien, und letztere zu 3 
Batterien (im mobilen Verhältniß zu 6 Batterien), 
ſämmtliche Batterien zu 4 Geſchützen im Frieden, 
und auf Kriegsfuß zu 6 Geſchützen formirt. Die 
Feſtungsartillerie-Regimenter werden beſtehen aus je 2 
Abtheilungen, jede zu 4 Compagnien, wozu aber bei 
einer Iten und 2ten Augmentation 8 Compagnien 
noch hinzutreten. 


— Wie die „N. St. Zig.“ meldet, befindet ſich 
der Submarine-Ingenieur Wilhelm Bauer gegen⸗ 
wärtig hier und gedenkt hier ſeinen bleibenden 
Aufenthalt zu nehmen. 

Hamburg, 5. Sept. Das öſterreichiſche Kanonen⸗ 
boot „Wall“ und das preußiſche Kanonenboot „Baſilisk“ 
trafen vorgeſtern Nachmittag mit der eroberten däni⸗ 
ſchen Bootflottille des Capitain-Lieutenant Hammer, 
ſowie mit der hamburger Brigg „Herzog von Cams 
bridge“ die von den däniſchen Kriegsſchiffen gekapert 
worden war, im hieſigen Hafen ein. Die erbeutete 
Flottille beſteht aus ſieben kleinen Fahrzeugen, darunter 
die beiden Dampfböte „Limfjord“ und „Auguſta“. 

— Das am Sonntag Nachmittag ſtattgehabte 
Gewitter hielt ſich bei der herrſchenden Windſtille über 
1½ Stunden auf demſelben Flecke Hamburg-Altona, 
und warf Schlag auf Schlag mit praſſelndem Donner 
ſeine Blitze zur Erde. Auf St. Pauli vor dem 
Salomon Heine Stift zerſplitterte ein Blitzſtrahl einen 
Baum; ein anderer ging durch ein offenes Fenſter, 
zündete unter Verbreitung eines ſehr ſtarken Schwefel⸗ 
geruchs ein Bett an, und verurſachte einen Brand⸗ 
ſchaden von ca. 1000 Mark Beo. Der Regen goß 
in ſolchen Strömen herunter, daß das Waſſer die 
Straßen überſchwemmte und eine Anzahl Keller füllte. 

Kiel, 4. Sept. Der hieſige Kampfgenoſſenverein 
brachte vorgeſtern Abend dem Grafen Otto Bau- 
diſſin, General in der vormaligen ſchleswig - hol⸗ 
ſteinſchen Armee, welcher ſeit einigen Tagen ſich hier 
in Kiel aufhält, einen Fackelzug. 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 3. Sept. 
Wenn es auch vollkommen richtig iſt, daß die Be- 
wohner der Herzogthümer Herrn v. Scheel Pleſſen 
jetzt nicht zu ihrem Vertrauensmann gewählt haben 
würden, ſo dürfte es doch fraglich erſcheinen, ob die 
gegen ihn in Umlauf geſetzten Mißtrauensvota am 
Platze ſind. Sicher iſt zunächſt, daß mit ſolchen 
Eiklärungen nichts ausgerichtet wird und daß die 
Großmächte nur nach eigener Wahl den Mann ber 
ſtimmen werden, deſſen Beiraths ſie ſich zu bedienen 
gedenken. Sodann iſt es bisher noch gänzlich unbe⸗ 
kannt, welche Thätigkeit ihm in Wien eingeräumt wird 
und ſchon mit Rückſicht hierauf erſcheint eine Bezeu⸗ 
gung des Mißtrauens zwecklos. Herr v. Scheel 
Pleſſen war allerdings ſtets Geſammtſtaatsmann und 
Anhänger des Londoner Protokolls; nichts aber berech- 
tigt zu der Annahme, daß er, nachdem dieſes zu 
Boden gefallen und die Trennung der Herzogthümer 
von Dänemark eine Thatſache geworden iſt, ſeine 
Arbeitskraft nicht eben ſo aufrichtig im Intereſſe und 
das Wohl der Herzogthümer aufbieten werde, wie er 
es in den früheren Jahren gethan hat. Wenigſtens 
hat er ſich in dieſen Jahren als ein Mann von 
außerordentlichem Verſtande bewährt, der nur auf 
Grund realer Verhältniſſe Politik treibt, er ſollte 
daher vor dem Verdachte ſicher fein, daß er jetzt aus 
Gefühlspolitik für den däniſchen Geſammtſtaat und 

Stettin, 6. Sept. In der Sitzung des Chriſtian IX. arbeiten werde. 

Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft vom 1. Septbr. Flensburg, 4. Sept. Die preußiſche Flottille 
wurde der Herr Commerzienrath Rah em zum Ober- hat, nachdem fie den Kieler Hafen verlaſſen, Eckern⸗ 
Vorſteher erwählt. Herr Commerzienrath Wächter | förde und Sonderburg beſucht und iſt geſtern 
wurde darauf zum Stellvertreter des Ober-Vorſtehers | (3.) Nachmittag in den hieſigen Hafen eingelaufen. 
erwählt, und es wurde beſchloſſen, denſelben, da er | In Eckernförde kam fie (aus den Corvetten „Arcona“ 
von Stettin abweſend iſt, von der Wahl ſchriftlich] und „Vineta“ und 4 Dampf-Ranonenböten beſtehend) 
in Kenntniß zu ſetzen. Für den verſtorbenen Herrn] am 2. Vormittag in Sicht und ging um 1 Uhr 
Geheimrath Schillow iſt der bisherige Stellvertreter] unter Salutſchüſſen vor Anker, worauf ſich eine 
deſſelben Herr A. W. Picht in das Collegium Deputation der Stadtcollegien an Bord begab, um 
berufen worden und bereits in daſſelbe einge- ihre Begrüßung abzuſtatten. Bald darauf legte auch 
treten. (Oſtſee⸗Ztg) das Offizierperfonal der in Eckernförde cantonnirenden 


N 


13. Divifion einen Beſuch auf dem Aomiraljchiffe 
ab und wurde ſpäter von dem Contre- Admiral von 
Jachmann an die Schiffbrücke geleitet. Das Muſik⸗ 
corps des 1. Weſtph. Inf.⸗Regts. No. 13 ſpielte an 
der Schiffbrücke und zahlreiche Jubelrufe begrüßten 
die Ankommenden. Sowohl der Hafen wie die ganze 
Stadt war mit Flaggen geſchmückt. Am 3. Morgens 
ſegelte die Flotte nach Sonderburg ab, wo inzwiſchen 
die Prinzen Adalbert und Friedrich Carl mit der 
„Grille“ angekommen waren. Der Jubel war groß, 
als man die rothe Huſaren « Uniform erkannte, don⸗ 
nernde Hochs erſchollen, als der Prinz in feiner be⸗ 
kannten Volkstbümlichkeit dem auf der Brücke befind« 
lichen Hauptmann der Pioniere zurief, er möge an 
Bord kommen. Ein Boot der „Grille“ mit einer 
- Bemannung von 10 Mann ſetzte ſich ſofort in Bewe⸗ 
gung und holte den Hauptmann ab, und ging die 
„Grille“ gleich in See, ohne den Hauptmann wieder 
an das Land zu befördern. Allen Anzeichen nach 
machte das Schiff noch eine Luſtfahrt um die Inſel 
herum. — Die Ankunft des Geſchwaders in Flens⸗ 
burg zeigt die „Nordd. Z.“ wie folgt an: Dieſen 
Nachmittag lief das preußiſche Geſchwader in unſern 
Hafen ein. An Bord der „Grille“ befand ſich Prinz 
Friedrich Carl. Unmittelbar nach der Ankunft ging 
eine Deputation des Offiziercorps und des Magiſtrats 
zur Begrüßung an Bord, und am Hafen hatte ſich 
zu demſelben Zweck eine große Menſchenmenge ein⸗ 
gefunden. Den Gruß, der den einſegelnden Schiffen 
von einigen am Hafen aufgeſtellten Böllern entgegen⸗ 
gebracht wurde, erwiderten ſämmtliche Schiffe mit 
einem Salut aus allen Geſchützen. 

Kopenhagen, 3. Sept. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger bewohnt hier das ſehr einfach einge— 
richtete ruſſiſche Geſandſchaftshotel in der Bredgade. 
Geſtern tauſchten der König und der Kronprinz 
einerſeits, ſowie der Großfürſt⸗Thronfolger anderer⸗ 
ſeits Beſuche aus, bei welcher Gelegenheit der fremde 
Fürſt zum erſten Male die anmuthige Prinzeſſiu 
Dagmar erblickte, welche nach allgemeinem Dafürhalten 
noch für jugendlich ſchöner gilt, als ihre ältere 
Schweſter Alexandra, die jetzige Prinzeſſin von Wales. 
Uebrigens iſt das däniſche Königshaus ſchon ander⸗ 
weilig verwandt mit dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe, in⸗ 
dem der Bruder der Königin, der Prinz Friedrich 
von Heſſen⸗Kaſſel, in erſter Ehe mit einer jüngeren 
Schweſter des jetzigen Kaiſers Alexander vermählt 
war und in Folge deſſen noch jetzt jährlich eine be⸗ 
deutende Appanage aus Rußland bezieht. Jetzt iſt 
Prinz Friedrich von Heſſen bekanntlich mit der 
Prinzeſſin Anna von Preußen vermählt. — Seit 
vorgeſtern ſind die däniſchen Poſtbeamten in der 
Provinz Jütland wiederum in Thätigkeit getreten, in⸗ 
dem die königl. preußiſche Feld poſt ihnen die ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung des Poſtweſens übertragen hat. 
Die entſprechende Nachricht hat hier in Gemeinſchaft 
mit der Meldung aus Randers, daß die preußiſche 
Kriegskaſſe zum größeren Theile die empfangenen 
Contributionen zurückerſtattet und daß die früher 
unter Beſchlag nach dem Süden transportirten 
Waaren zurückgeliefert werden, einen freudigen Ein⸗ 
druck erzeugt. — In der ſchwediſchen Provinz Smaa⸗ 
land ſind reichhaltige Silberminen entdeckt worden. 
So heißt es wenigſtens in ſchwediſchen Briefen. 

Leipzig, 4. Sept. Von den Thürmen unſerer 
Stadt wehen heute grünweiße Fahnen: es iſt der Tag, 
an welchem vor 33 Jahren Sachſen die Verfaſſung 
erhielt, welche ſiebzehn Jahre ſpäter einer zeit- und 
ſachgemäßeren wich, freilich, um nach zwei Jahren 
bereus wieder an Stelle der geſetz- und verfaſſungs⸗ 
mäßig beſtehenden von 1848 geſetzt zu werden. 
Während der Zeit, wo die Verfaſſung von 1831 
wirklich geſetzlich beſtand, war der 4. September ein 
Feſttag, der im ganzen Lande mit aufrichtigem Jubel 
gefeiert wurde; ſeit der Zeit aber, wo ſie nur noch 
ſhatſächlich in Gültigkeit iſt, denkt Niemand daran, 
dieſen Tag irgendwie zu feiern, und ſelbſt die kümmer— 
lichen oſfieiellen Manifeſtationen, welche faſt nur aus 
kirchlichen Gelegenheitsreden beſtehen, werden regel» 
mäßig auf den dem 4. September zunächſt ſallenden 
Sonntag verlegt. 

Wien, 2. Sept. Es beſtätigt ſich, ſchreibt man 
der „K. Z.“, daß der öſterreichiſche F. M.⸗L. Prinz 
Wafa feine Anſprüche auf die Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein dem Großherzoge von Oldenburg 
cedirt hat. Die diesfällige Urkunde befindet ſich 
bereits in den Händen des Großherzogs. Dem 
hieſigen oldenburgiſchen Bevollmächtigten ift Seitens 
des Grafen Rechberg das Erſtaunen des kaiſerlichen 
Cabinets ausgedrückt worden, daß die Vorlage der 
Begründung der oldenburgiſchen Rechtsanſprüche ſo 
lange auf ih warten laſſe, wodurch die Entſcheidung 
der Succeſſionsfrage über alle Gebühr verzögert 
werde. Der Minifer drückte zugleich den Wunſch 


aus, daß man ſich in Oldenburg damit beeilen möge, 
damit endlich einmal Entſcheidung über die 
Perſon des künftigen Souveräns der Herzogthümer 
geſchritten werden könne. Das Separatabkommen 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen, die künftige Be⸗ 
fegung der Herzogthümer nach dem Friedensſchluſſe 
betreffend, iſt noch vor der Abreiſe des Hrn. v. Bis⸗ 
mark von Wien abgeſchloſſen worden. 

— Zwiſchen Wien und Paris ſoll eine Erkaltung 
eingetreten ſein, wogegen ſich die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Italien gebeſſert hätten, da das erſtere 
zur Löſung der venetianiſchen Frage nunmehr geneigt 
ſei. So wird mehreren deutſchen Blättern von hier 
geſchrieben. Dies ſtimmt jedoch durchaus nicht mit 
der Wirklichkeit überein, da ſich in der letzteren Zeit 
weder die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Frank ⸗ 
reich, noch die zwiſchen Frankreich und Italien geän⸗ 
dert haben. Von einer Erkaltung zwiſchen dem dies⸗ 
ſeitigen und dem franzöſiſchen Hofe kann daher füglich 
nicht die Rede fein und laſſen die Bezichte, welche 
Fürſt Metternich vor ſeiner Abreiſe von Paris aus 
nach Wien gelangen ließ, durchaus nicht vermuthen, 
daß der Kaiſer Napoleon nunmehr an die Wieder⸗ 
aufnahme der venetianiſchen Frage denkt. In Turin 
ſtrebt man dieſelbe allerdings an und ſucht den Kaiſer 
dafür zu gewinnen; die Miſſion, welche den italieni- 
ſchen General Menabrea vor Kurzem nach Frankreich 
geführt hatte, hatte, wie man weiß, hauptſächlich nur 
dieſen Zweck. Es iſt aber auch bekannt, daß dieſe 
Miſſion geſcheitert iſt und in Folge deſſen in Turin 
eine Miniſterkriſis eingetreten iſt. Wenn man übri- 
gens die in Südtyrol entdeckte Verſchwörung mit der 
beabſichtigten Anregung der venetianiſchen Frage in 
Verbindung bringt, ſo iſt dies eine ganz willkürliche 
Annahme, was ſchon daraus erhellt, weil dieſe an⸗ 
gebliche Verſchwörung ſchon von Monaten her datirt, 
als nämlich die italienische Actionspartei einen E nfall 
in Südtyrol vorbereitete, welches wahnſinnige Unter⸗ 
nehmen jedoch von ihr ſelbſt aufgegeben wurde, da 
fi) die vorausſichtliche Reſultatloſigkeit eines ſolchen 
klar herausſtellte. 

— Teplitz wurde am 1. Septbr. durch einige 
Erdſtöße erſchreckt. Mittags 12 Uhr 15 Min. ver⸗ 
ſpürte man ein unterirdiſches Rollen, worauf 6 bis 
8 Erdſtöße folgten; der letzte Stoß war der heftigſte. 
Das ganze Erdbeben dauerte 3 bis 4 Sceunden in 
der Richtung von Süden gegen Norden. Das 
Wetter war ſchön und trocken, der Horizont mit 
feinem Wölkchen bedacht, der Wind blies von Oſten, 
und erhob ſich unmittelbar darauf etwas ſtärker. 
Der Barometer ſtand 28 Zoll 2 Linien, und zeigte 
vor und nach dem Erdbeben keine Veränderung, 
ebenſo wurde in der Athmoſphäre eine ſolche nicht 
bemerkt. Die Bewegung war ſo ſtark, daß die 
Badegäſte von den Bänken aufſprangen, die Muſikanten 
(ungariſche Zigeuner), welche auf einer Erhöhung 
ſaßen, ſprangen erſchrocken auseinander; die Bewohner 
von Teplitz liefen ängſtlich aus ihren Häuſern auf die 
Gaſſe. Einige Camine wurden beſchädigt, darunter 
jene auf dem Haufe des Bade⸗Arztes. 

Paris. Die „Nation“ ſchreibt: Wir vernehmen, daß 
General v. Roon, der preußiſche Kriegsminiſter, der 
ſich im Lager von Chalons befindet, feinen Aufent— 
halt in Frankreich dazu benutzen wird, um unſere 
militairiſchen Anſtalten, namentlich den Hafen von 
Cherbourg, zu beſuchen. General v. Roon iſt es 
auch, der das ſchwierige Werk der Armee-Reorgani⸗ 
ſation durchgeführt hat. Als ein aufgeklärter Kopf 
wird, wie man uns von Berlin ſchreibt, General 
v. Roon in der nächſten parlamentariſchen Seſſion 
Alles, was in ſeiner Macht ſteht, aufbieten, um in 
dieſer wichtigen Frage der Armee-Reorganiſation die 
Oppofition zufrieden zu ſtellen. Er wird ſich, heißt 


es, zu jedem Zugeſtändniſſe verſtehen, daß ſich mit 


den weſentlichen Intereſſen, deren Vertheidigung ihm 
als Kriegsminiſter übertragen iſt, vereinigen läßt. 

— Die „France“ berichtet, daß der Kaiſer dem 
preußiſchen Kriegsminiſter General Roon das Difi- 
zierkreuz der Ehrenlegion verliehen hat. 

London, 3. Sept. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin v. Wales werden ihre Reiſe nach Kopenhagen 
heute Nachmittag antreten. Die Königl. Yacht 
„Osborne“ und das Kanonenboot „Medusa“ liegen 
in Dundee zu ihrem Empfange bereit. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Aus Polen, 29. Auguſt, erhält die „Poſener 
Zeitung“ eine Korreſpondenz, welcher wir Folgendes 
eninehmen: In einigen kleinen Städten ſollen 
Drohbriefe geſunden worden ſein, nach denen man 
alle die Orte in Brand ſtecken will, die noch an 
irgend einer Petition oder Ergebenheitsadreſſe für die 
Regierung ſich betheiligen würden. Trotzdem laſſen 
ſich die, welche einſehen gelernt haben, wie ein längerer 


ſeit einiger Zeit und an verſchiedenn and 9 


12400 Thlr. zu demſelben bewilligt. — 


lich ſei £ 
Widerſtand nur unnütz und dem Lande verderb liber 


doch nicht abhalten, immer offener ihre Rue 0 


zeugung und ihr Anſchließen an die 5 f 
zulegen. — In Tulifchlow wurde am 24. ein dee 
von vier polniſchen Bürgern feſtgenommen ruckt 
Behörde überliefert, der es verſucht hatte, ue J 
Blätter aufreizenden Inhalts unter die ge 
vertheilen. Wie ſich herausſtellte, iſt re con 
nommene ein Handels kommis aus Krakau, ſein 


Weſen getrieben und für einen neuen 


ne . 
bone 


Partei zu agiren und in Polen für einen“ Pen 
in anderer Richtung Propaganda zu machen, ven 
in bereits mehrfach aufgegriffenen Flugblätter, for 


brizirt oder über die öſterreichiſche Grenze einde lutiol, 


gelt worden, heißt es, daß eine allgemeine Res ſcho 
deren Leitung von Paris, London und if jelr 
ausgehe, zu Gunſten Polens im Werden bebe tel 


und deshalb die Polen ſich durch nichts einſ 4 ger’ 
laſſen, vielmehr ſich bereit halten ſollen, jeden 
blick, wo es gefordert werden wird, los 
tönnen. Nicht mehr Napoleon, nicht me Peli 
englifhe Miniſterium ſeien es, auf welche 
blicken ſolle; dieſe, heißt es in dem Aufrufe, * fi 
die polniſche Nation nur getäuſcht und ins pa, 
geſtürzt. Diesmal ſeien es die Völker Eur 
welche von Italien aus für Polens Freiheit 
würden. 


votales und Provinzielles. 
Danzig, den 7. September. ge⸗ 
— Se. Maj. der König haben Ader nv 
ruht, dem Ober: Zoll-Infpector, Steuerrath Hent pes 
hieſelbſt die Erlaubniß zur Anlegung der ve. 
Kaiſers von Rußland Maj ſtät ihm 
St. Annen⸗Orden 3. Klaſſe zu ertheilen. 
— Nachbenannten Mannſchaften, und zwar! 
Aviſo „Pr. Adler“: dem Feuerwerker Be 
Maſchiniſten Groth, Bootsmannsmaat 2. Kaffe pt 
und dem Matroſen 3 Klaſſe, Spann; vom Will 
Kanonenboot „Baſilisk“: dem Maſchiniſten ge 
toweky, Feuerwerksmaat 1. Klaſſe, Schubert gane 
Matroſen 4. Klaſſe, Kräft; ſowie vom Dampf per! 
nenboot „Blitz“: dem Maſchiniſten Morgen un’ 
Bootsmannsmaat 1. Klaſſe, Lutter und dem Ne 
ſen 1. Klaſſe, Zeuſchner, welche ſich in dem za 
fechte am 9. Mai c. bei Helgoland aus geze e 
haben, iſt das Militair⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe 
liehen worden. pt. 
[Stadt-Verordneten⸗Sitzung am 6. See 
Vorſitzender: Herr Commerzien-Rath Biſch 
Magiſtrats-Commiſſarius: Herr Stadtrath und ? 
merer Strauß. — Anwefend: 40 Mitglieder gr 
Die Protokolle der letzten öffentlichen und der 0 if 
men Sitzung werden genchmigt und zur Unter 300 
des heutigen die Herren Breitenbach, , 
und Harpp deſignirt. Der Magiſtrats-Commiſ det 
Herr Stadtkämmerer Strauß, bringt vo gelen 
Tagesordnung folgenden, als dringlich bee 
Antrag ein: „Die Stadt-Berorbneten-Berfal,, 18 
wolle den Ankauf des Grundſtückes Laſtadie uf 
der Gervis-Anlage — 12. des Hypoth.⸗Bu von 
zu Schulzwecken genehmigen und den Kaufprel ichen 
2400 Tylr. bewilligen.“ Nachdem die Dring „l 
dieſer Vorlage anerkannt, die Herren reh tun 
Piwko und Jebens für den beabſichtigten chen 
und für die Preiswürdigkeit des Grundſtücks get und 
wird die Genehmigung zum Ankauf geg 
ſchreitet die Verſammlung zur ſubſidiariſchen Land“ 
eines Stellvertreters für den zum Provinzial i 
tags- Abgeordneten erwählten Herrn Ober bürger pn’ 
v. Winter, falls demſelben der Dispens vo & un? 
jährigen Grundbeſit nicht ertheilt werden selige nF 
zur Wahl eines dritten Stellvertreters in Sie g, 
verſtorbenen Herrn Trojan; beide für e. 
periode bis 14. Nov. 1866. Zum Subtitle 
Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter werden gie 
ſchlagen die Herren Goldſchmidt und n 
Von den abgegebenen 40 Stimmzetteln erbe imme, 
Goldſchmidt 28 und Herr Haſſe 12 € 


und iſt ſonach Herr Comm.⸗R. NEHM, 


Subſtituten erwählt. Für den dritten iber, 
werden in Vorſchlag gebracht: die Herten u 
Haſſe und R Fiſcher. Bei dem erſten er 1 


i Bibe gen 
nium erhalten Herr Haſſe 19, Herr wische 
Hr. Fiſcher 7 Stimmen und muß es unbe Wolf 
den Herren Haſſe und Biber zur; Simmern 
kommen. Bei dieſer Wahl werden 38 affe und 
abgegeben, da ſich die beiden Herren 5 Beſtim 
Biber der Müſtimmung gemäß geſetzlich 


ag 
e 
0 bir Nunmehr erhält Hr. Haſſe 26 
ng er 12 Stimmen. Hr. Haſſe if 
eine Iten Stellvertreter erwählt worden. — 
af Yahres ler Aueſtelung um die Weihnachtszeit 
Lad auf d wird dem hieſigen Kunſt » Verein der 
Novbr em Grünen Thor während der Zeit vom 
May, Der. bis 15. Februar 1865 zur Verfügung 
wie 8 r die in dieſen Räumen gegenwärtig be⸗ 
agiſtrat urnanſtalt für die weibliche Jugend iſt der 
weicg L bemüht, für die genannte Zeit ein ander⸗ 
ie f. zu beſchaffen. — Die Verſammlung 
ji 4 ferner, daß den Armen für die Zukunft 
Allen material in natura verabfolgt werde und 
an S. die Abſetzung der hierfür ausgeſetzt gewe · 
r a dune von 900 Thlr. vom Etat. — Der 
Ko 100d hr 1. Jul 1863/64 auf 2 Thlr. 5 Sgr. 
Cubicfuß Gas feſtgeſetzte Preis wird auf 
Guratorii der Gas- Anftalt und des 
e auf 2 Thlr. pro 1. Juli 1864/65 herab- 
* Nachdem noch zu Arbeiten im Jäſchken⸗ 
k eine Summe von 80 Thlrn. bewilligt 
ud Verpachtung der Weichſelfiſcherei zwiſchen 
mi 5 und Holm an den Fiſcher A. Schramm 
worden, wird die öffentliche Sitzung gegen 
geſchloſſen. 
1 N Empfange des geftern Abend 9 Uhr 
Rand 5 erwarteten Extrazuges mit den älteſten, 
Giant jährigen Reſervemannſchaften des 3. Garde · 
Walch s zu Fuß, welche nach einer 10 monatlichen 
Men — Dienſtzeit in Schleswig⸗Holſtein jetzt ent⸗ 
N Üben vet, hatte ſich außer dem Offizier « Corps 
10 de aus zahlreiches Publikum eingefunden. Der 
uhr NPätete ſich indeß, und lief erſt um halb 
dort in den Bahnhof ein; derſelbe wurde von 
N Gren aufgeſtellten beiden Muſikchören des 3. und 
danse Negts. mit einem Tuſch begrüßt, in welchen 
Nun endſtimmigen Hurrahrufe der auf dem Perron 
Wesco dichtgedrängten Zuſchauermenge einfielen. 
Kai rbemannfchaften (883 Mann), in 4 Com- 
1A ag Hetheilt, wurden von dem Herrn Hauptmann 
ande Mer geführt. Obgleich die Truppen von 
datt vs in Jütland 8 anſtrengende Tagemärſche 
Ne, und 3 Tage hindurch die Eiſenbahnfahrt bis 
ir Na Ottgefegt hatten, natürlich mit Unterbrechung 
g chte, ſo ſah man denſelben doch keine Ermü⸗ 
dit Ou. Viele der heimkehrenden Mannſchaften waren 
den 5 en decorirt und die Helme mit friſchen Blu— 
0 9 Dr Bouquets geziert, welche als Geſchenke 
begontaer, Damen bezeichnet wurden. Ein Horniſt 
&, onders auf, der auf feiner Bruſt das Militair- 
ichen trug, als Lohn für ſeine bei der 
Schanzen bewieſene 


N 


Weben 
0 2 

aa, uhge die Krieger laute und warme 
ant, 


N 


(erg eral-Lieutenant v. Borcke, Ereellenz, eine 
, dp; ı 
anal Vüppel und Alſen und brachte ſchließlich ein 
dr 
U 
an art in die Quartiere, wo ihnen das Nadt- 
per Diß geſchmeckt haben wird, da dieselben von 
DAR 4 Uhr bis Nachts 1 Uhr auf den Beinen 
U, Ben und den Tag über keine warme Speiſe zu 
gerd A den hatten. — Heute ſind die Garde⸗ 
N entlaffen. 
N Dem Vernehmen nach iſt es im Werke, die 
woele die Zeit des Polniſchen Aufſtandes geſchaffene 
HN Oper: Befehlshabers von 4 Armee-Corps 
fte aufzulöſen und die zum Grenzſchutze ausge⸗ 
INN ee fo weit ass 17 — 
Poſen⸗Schleſiſchen) Armee Corps angehören, 
& ziehen. 
elend biefigen Spend- und Waiſenhauſe war 
Fatto, den Herren Vorſtehern ein Turnfeſt im⸗ 
unten er Spielplatz und Garten, mir Fahnen und 
Agtug geſchmückt, machte einen höchſt freundlichen 
let der die fröhlichen Kindergeſichter waren aber gewiß 
un under naſte Schmuck des Feſtes. Das Turnen 
Nbedarn, ax. zuerſt mit en een 
Waadt ng 2 12 das er "et 
Fan al — Saulzimmer, Dede Zöglinge 
mt. Als die Knaben zu einer ſitzenden ebensweiſe 
Unpifgen wann Vanſelow hat als Leiterin ſolcher 
Ing, Vir fr ihr geſtellte Aufgabe vollſtändig begriffen 
W zwegunmnen der Gewandheit der meiſten Mädchen 
ad aufen de ſowohl, wie namentlich auch im Sprin en 
Nen Veganer Anerkennung nicht verſagen. Die 
N es zei unen darauf ihre Uebungen in derſelben 
, o wie dies N& aber nicht nur der, welcher etwas 
kur ſendern dies, auf anderen Turnfeſten wohl der Fan 
üblich e ganze Schaar von etwa 80 Knaben trlit 


en turneriſchen Arbeir an, und auf Commando! waren. 


werden alle Bewegungen die überhaupt geübt ſind, von 
Allen durchgemacht; die diesjährigen Rekruten, d. h. die 
in die Anſtalt Neuaufgenommenen waren die einzige 
Ausnahme. Von den gymnaſtiſchen Freiübungen ging 
es an Reck, Barren und Springſchnur. Immer zeigte 
ſich bei den Zöglingen derſelbe Eifer und überall wurde 
ſehr Gutes ja Vortreffliches geleiſtet. Zum Schluß 
militäriſches Exercitium, die Wen dungen wie Märjche 
waren nicht nur einjäbriger, ſondern dreijähriger Dienſt⸗ 
zeit entſprechend und die 6 Spielleute, Trommler und 
Pfeifer executirten etwa 5—6 verſchiedene Märſche, welche 
jeden Tadel von ſich ferne hielten. Ein Jeder der 
Freunde der Anſtalt, welche dieſen Uebungen beigewohnt, 
mußte den Bemühungen und den erreichten Erfolgen des 
Turnlehrers Herrn Alshuth die größeſte Anerkennung 
zollen und wir erfahren, daß dierelbe von Seiten ber 
Vorſteherſchaft nicht nut bei bloßen Worten ſein Bewenden 
behalten wird. — Die anweſenden Gäfte der Herrn Vor⸗ 
ſteher blieben bis 9 Uhr mit den Zöglingen zuſammen, 
der Garten und Spielplatz war illuminirt, der Kinder 
Geſänge und bengaliſche Flammen erhöheten die fröhliche 
Feſiſtimmung und man ſchied von einander mit dem 
Bewußtſein, die Kinder glücklich gemacht zu haben und 
ſelbſt dabei froh geweſen zu ſein. 

Seit geſtern ſind 7 Perſonen verhaftet 
worden, und zwar: 2 wegen Obdachloſigkeit, 1 
wegen Umtreibens, 4 wegen Vermögensbeſchädigung, 
weil dieſelben in einem Schanklokale des Poggenpfuhles 
die Thüre eingeſchlagen haben. 

— Das gegenwärtige Jahr ſcheint eine vorzügliche 
O bſternte zu gewähren, namentlich in Bezug auf 
Birnen und Aepfel. In vielen Gärten iſt die Laſt 
der Birnen und Aepfel ſo groß, daß man Mühe 
hat, die Aeſte und Zweige vor dem Brechen zu 
hüten. 

— Eine entſetzliche Plage, für den Landmann find 
in dieſem Herbſte die Feldmäuſe, welche in unglaub⸗ 
licher Menge die Getreidefelder unſerer Gegend er- 
füllen und dem reifen und reifenden Getreide uner- 
meßlichen Schaden zufügen. Einſender dieſes hat 
Weizenfelder geſehen, auf denen ſtreckenweiſe größere 
und kleinere Flächen vollkommen verwüſtet und nur 
mit kurzen Stücken von Strohhalmen, ohne Spur 
von Körnern, bedeckt waren. Wie erzählt wurde, 
geht dies ſo zu. Um bei dem dichten Stande des 
Weizens zu den Aehren zu gelangen, machen es die 
Mäuſe wie folgt: Sie nagen in der Höhe, die ſie 
erreichen können, den Halm durch, dadurch gleitet 
dieſer, wenn auch immer noch geſtützt von den um⸗ 
ſtehenden Halmen, einige Zoll herab, dann beißen die 
Mäuſe ihn wieder einige Zoll weiter durch, und 
wiederholen dies ſo oft, bis ſie die Aehre erreichen, 
die ſie dann in ihre Schlupflöcher tragen. Auf ſolche 
Weiſe haben fie Flächen von mehreren Quadrat— 
Ruthen völlig abgeerntet und kahl gemacht. In 
welcher Menge aber die Mäuſe dieſes Jahr vor⸗ 
handen ſind, kann darnach einigermaßen beurtheilt 
werden, daß häufig unter einer einzigen Garbe 
Hunderte getroffen und davon 50, 66 und mehr ge⸗ 
tödtet wurden. Ein Beſitzer ließ auf einem Felde 
in kurzer Entfernung von einander tiefe ſteile Löcher 
ausgraben, und fand anderen Tages, nach einem 
ſtarken Regen, in jedem dieſer Löcher mehrere 
Dutzende, ja bis hundert und darüber ertrunkene 
Mäuſe. Hat nun dieſes Ungeziefer der diesjährigen 
Ernte ſchon unberechenbaren Abbruch gethan, ſo 
fürchtet man noch mehr für die nächſtjährige, weil 
es nur zu wahrſcheinlich iſt, daß das neue Saatkorn, 
ſobald es eingeſtreuet iſt, von den Mäuſen verzehrt 
werden wird. (E. A. 

Königsberg. In der Nacht vom 3. zum 
4. d. Mts. find ſämmilichen Pferden in Kommerau 
vor dem Königsthore die Schwänze dicht an der 
Rübe abgeſchnitten. Dieſelben befanden ſich in einer 
Anzahl von 60 bis 70 Stück in einem Roßgarten. 
Ein einziger Schimmel befand ſich unter ihnen; die 
übrigen waren braun oder fuchſig. Auf die Ermittelung 
der Thäter ſind 10 Thlr. Belohnung geſetzt. 


Gerichtszeitung. 


Gumbinnen, 3. Sept. Heute fand hier die öffent- 
liche Verbandlung in der Unterſucungeſache wider den 
Wagenfabrikanten Schimmelpfennig wegen öffenili⸗ 
cher Amtsbeleidigung des Regierunge präſidenten Mau— 
rach ſtatt und endete mit der Verurtheilung des Ange 
klagten in eine Geldſtrafe von 30 Thlr. Die Beleidir 
gung hatte bei Gelegenheit des Brandes des Regierungs- 
gebäudes am 27. April ſtattgefunden und hatte darin 
beſtanden, daß, als der Präfident Herrn Schimmelpfen⸗ 
nig, der ſtädtiſcher Feuerherr und Aufſeher des Sprip n⸗ 
weſens ift, in höflicher Weile fragte, weshalb er die fräd- 
tiſche Spritze und die Schläuche zurückgezogen habe, die 
Gegenfrage ftellte: „Wer find Sie? Ib weiß nicht, 
mit wem ich die Ehre habe zu reden.“ Als der Präſi⸗ 
dent ihn darauf hierüber aufklärte, exwiderte Schimmel- 
pfennig: „Ich bin der Wagenfabrikant Sch.; vm, hin, 
dann find Wir ja gleich.“ Auch ſpäter hat Sch. darauf 
obne jede Veranlaſſung auf. und abgebend zu verſchie 
denen Malen vöbhnende Bemerkungen über den Brand 
des Regierungsgebäudes und die getroffenen Löſchmaß . 
regeln der Regierung gemacht, die beleidigender Art 
Gegen die Entiſcheidung des Gerichts, welches 


mildernde Umſtände annahm, welche die Vertheidigung 
hauptſächlich darin fand, daß Sch. in Folge ſeines Be⸗ 
tragens beim Brande die Arbeiten für die Poſt verloren 
bat, wird ſeitens der Staatsanwaltſchaft appellirt werden. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 5. September. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten 
Büchtemann erhebt ſich der Rechtsanwalt Janecki 
und ſtellt den Antrag, da der Gerichtshof die Vorladung 
des Dictators Langiewicz abgelehnt habe, denſelben 
nunmehr durch Nequifition der öſterreichiſchen Gerichte 
informationis causa vernehmen zu laſſen. Der Ver⸗ 
theidiger macht auf den Unterſchied dieſes Antrages mit 
dem in der letzten Sitzung abgelehnten aufmerkſam und 
begründete überhaupt den Antrag in einer ausführlicher 
Weiſe. Ueber dieſen Antrag erhebt ſich eine ſehr lange 
Debatte, da demſelben von Seiten der Staatsanwaltſchaft 
widerſprochen wurde. 

Der Ober⸗Staatsanwalt weiſt nochmals darauf 
hin, daß Langiewiez ſich, wenn auch nicht formell, fo doch 
materiell in derſelben Lage mit den Angeklagten vefände 
und daß der Antrag vom Gerichts hofe bereits abgelehnt 
ſei, durch den in der letzten Sitzung gefaßten Beſchluß, 
denn es ſei die Vernehmung des Langiewicz abgelehnt. 

Profeſſor Gneiſt führt aus, daß der perſönlichen 
Vernehmung des Langiewicz internationale Gründe ent⸗ 
gegenſtehen könnten, die jedoch bei der informatoriſchen 
Vernehmung deſſelben forifielen. Es müſſe der Verſuch 
gemacht werden, die Intentionen des Langiewiez nach 
zonen, da für dieſe gegenwärtig nur die Vermuthung 
vorläge. 

Rechtsanwalt Lent begründet den Antrag vom juris 
ſtiſchen Standpunkte aus, indem er ſich auf die conſtante 
Praxis des Koͤnigl. Ober⸗Tribunals beruft, wonach der 
Antrag vollkommen zuläſſig ſei. Die Gerechtigkeit erfordere 
die Genehmigung des Antrages, da die Anklage ebenfalls 
Zeugen über den Zweck des Aufſtandes hinſtelle. Langie⸗ 
wicz müſſe doch über ſeine Inſtruktionen das competenteſte 
Zeugniß ablegen lönnen. 

Der Over⸗Staatsanwalt erwiedert, daß von 
einem bloßen Verdachte gegen Langiewicz nicht die Rede 
fein könne, da er notoriſch zu den Führern des Auf- 
ſtandes gehörte. 

Rechtsanwalt Elven bemerkt, daß die Vernehmung 
des Langiewiez auch im Intereſſe der Staatsanwaltiſchaft 
liege. Es ſei überhaupt ein eigenthümliches Zuſammen⸗ 
treffen, daß gerade die Leiter des Unternehmens ſich nicht 
auf der Anklagebank befänden. Man dürfe ſicher be⸗ 
baupten, daß nicht mit gleichem Maße gemeſſen ſei. Die 
Vermuthung liege nahe, daß die Anklage die Enthüllun⸗ 
gen des Langiewicz fürchte, daß ſie ſich ſcheue, ihn zu 
vernehmen, da fie im Stande ſei, ſich ſeiner zu bemäch⸗ 
tigen. Befremdend ſei es auch, daß Graf Ozialynski nicht 
verhaftet worden ſei, da er hätte verhaftet werden können. 
Die Vertheidigung bedauere lebhaft, daß dieſe beiden 
Perſonen nicht auf der Anklagebank ſäßen, ihre Ausſage 
würde nicht den mindeſten Zweifel darüber beſtehen laſſen, 
daß an ein hochverrätheriſches Unternehmen gegen Preußen 
nicht gedacht worden ſei. 

Der Ober⸗ Staatsanwalt erwidert, daß Graf 
Dzialynski nicht verhaftet worden ſei, weil er dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe als Mitglied angehörte. Der Angeklagte 
v. Niegolewski erklärt, daß er ebenfalls Abgeordneter ger 
weſen und dennoch verhaftet worden ſei. Es wird hierauf 
die Kammerfrau der Gräfin Dzialynska Mad. Lelievre 
aus Paris vernommen, welche ausſagte, daß ſie zwei Tage 
vor ihrer Abreiſe nach Paris von Herrn v. Guttry einen 
leinenen Beutel mit Papieren zur Aufbewahrung erhalten 
und dieſen Beutel bei ihrer Abreiſe an den Grafen 
Dzialynski gegeben habe. Die darin enthalten geweſenen 
Papiere habe ſie nicht geleſen. 

Der Schneiderlehrling Michalski von der Verthei⸗ 
digung zum Beweiſe darüber vorgeſchlagen, daß nach 
beſtimmten Aeußerungen im Lager, der Aufſtand nicht 
gegen Preußen gerichtet geweſen ſei, vermag darüber 
nichts mehr zu bekunden, dagegen wird die Ausſage des 
Gymnaſiſten Sales ki vorgeleſen, welcher direkt bekundet, 
daß von einer Losreißung der Provinz Poſen von Preußen 
nicht die Rede geweſen ſei. Man hade immer nur für 
den Glauben und die Freiheit gekämpft. 

Nach der Pauſe erklärt der Präfident Büchtemann: 
Daß der Gerichishof den Antrag der Vertheidigung ſowohl, 
auf informatoriſche als commiſſariſche Vernehmung aus 
der in der früheren Ablehnung des Antrages wegen Vor- 
ladung des Langiewiez abgelehnt habe, außerdem aber 
auch, weil die Vertheidigung keine beftimmten Thatſachen 
geltend gemacht, ſondern ſich nur auf ein Urtheil der 
Zeugen berufen habe. 

Der hierauf vernommene Zeuge Oberkellner Bohne 
als Belaftungszeuge gegen Mrowinski kann M. nicht 
mit Beſtimmtheit recognoseiren. 

Der Maurerlebrling Palezewski, wegen Vagabondi⸗ 
rens, Diebſtabls, Landſtreichens ac. beſtraft, in Ketten 
bierher gebracht, bekundet, daß er von einem Herrn 
Zöraweki 3 Thlr. bekommen habe. Der Angeklagte 
Zötawski ſei dies aber nicht. 

Der Angeklagte Z& rawski behauptet, dieſem Zeugen 
kein Geld gegeben zu haben und fügt hinzu, daß im 
Nebenhauſe ebenfalls in der erſten Etage der Agent 
Zoraweki gewohnt, wodurch vielleicht eine Verwechſelung. 
herbeigeführt iſt. ; 

Die weiteren Ausfagen des Z'ugen verbreiten ſich 
eigentlich bloß über fein eigenes Landſtreich r- Leben. 

Special-Anklage gegen Marvan Jarsezynski. 

Derſelbe ift 42 Jabre alt, noch nicht beitraft, hat 
früher die Atademie der Künfte in Berlin beſucht, ſich 
ſpäter als Maler in Warſchau niedergelaſſen und 1849 
in Pofen eine lühograppiſche Anftalt gegründe, wo er⸗ 
feit 1853 zugleich als Zeichnenlehrer an der Realſchule 
beſchäftigt war. 

Die Anklage behauptet, der Angeklagte babe mit 
Zötawski und dem Schneider Matuczewski ein Local. 
Comité in Poſen gegründer. Die Anklage folgert dieſe 
Annahme aus einem an den Polizeitath Kofe geſandten 


anonymen Brief und aus mehreren Notizen in ber 
Dzialynski'ſchen Brieftaſche. 

Der Angeklagte beſtreitet ſämmtliche gegen ihn gel ⸗ 
tend gemachten Thatſachen; er bezreife auch gar nicht, 
wie der Graf Dz. dazu komme, ſeinen Namen in der 
Brieftaſche aufzuzeichnen. Uebrigens gäbe es viele Polen 
gleichen Namens oder wenigſtens eines Namens mit den 


in der Brieftaſche verzeichneten Anfangsſilben: „Jaro“, 
„Iarocz“, „ 

Spezial Anklage gegen den Schueidergeſellen Ma- 
tuczewski. 


Derſelbe iſt 33 Jahre alt, verheirathet, Landwehr⸗ 
mann erſten Aufgebots und bisher nicht beſtraft. Er 
ſoll ſich nach der Anklage damit beſchäftigt haben, Per- 
ſonen, namentlich den Kutſcher Samolck und den Bedien⸗ 
ten Praybilsfi zur Theilnahme an der Inſurrectlon 
anzuwerben. 

Der Angeklagte beſtreitet ſämmtliche gegen ihn erho. 
benen Beſchuldigungen. 

Der Rechtsanwalt Liſecki erbietet ſich und mehrere 
Vertheidiger anderer Angeklagten treten dem Antrage 
bei, die Unglaubwürdigkeit der Belaſtungszeugen in Be- 
treff ihrer Clienten nachzuweiſen. N 
Herr Liſecki nennt bei dieſer Gelegenheit den einen 
Zeugen einen Schubiak und als der Präſident ihm be⸗ 

merklich macht, daß er einen Zeugen nicht beliebig belei« 
digen dürfe, entgegnet er, er habe in dieſem Namen das 
Ganze der Kürze wegen zuſammengezogen. (Heiterkeit. ) 

Der Zeuge Polezewski wird noch einmal in 
Sachen Pilaski's vernommen, ergeht ſich aber in ſo viel 
Widerſprüchen, daß mehrere Vertheidiger ſich erbieten, 
thalſächlich die Unglaubwürdigkeit auch dieſes Zeugen 
nachzuweiſen. 

Schließlich bittet der Zeuge um einen Auslandspaß, 
weil er ſich feiner Ausſagen wegen vor den Polen fürch⸗ 
tet. (Heiterkeit.) 5 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. — Nächſte Sitzung 
morgen 9 Uhr. 


Vermiſchtes. 

[ Statiſtiſches.] Nach den kürzlich vom 
ſtatiſtiſchen Centraleomitee im Petersburger Miniſterium 
des Innern veröffentlichten Tabellen enthält das 
europäiſche Rußland 87,620 Quadratmeilen. Auf 
das Königreich Polen kommen 2257, auf das Groß⸗ 
fürſteuthum Finnland 6870, auf den Kaukaſus und 
Transkaukaſien 5569, auf Sibirien mit Einſchluß 
des Gouvernements Perm und Orenburg 207,724 
Quadratmeilen. Die Geſammtbevölkerung des Reichs 
beläuft ſich nach der 1858 erfolgten letzten Zählung 
auf 74 Mill. 271,205 Perſonen, davon 36 Mill. 
894,080 männlichen und 37 Mill. 377, 125 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Sehr verſchieden iſt in den ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Reichs die Dichtigkeit der 
Bevölkerung. Durchſchnittlich finden ſie auf einer 
Quadratmeile in Polen 2110, im europäiſchen Ruß⸗ 
land 687, im Kaukaſus 532 und in Sibirein 15 
Einwohner. f 

** Ein Stettiner Reſtaurateur hat eine Natur- 
ſeltenheit, einen weißen Aal, der in dortigen 
Gewäſſern gefangen wurde, käuflich an ſich gebracht. 
Dem Vernehmen nach ſoll derſelbe bei Leben erhalten 
und in einer Glasglocke zur Anſicht der Gäſte aus- 
geſtellt werden. (Oder ⸗Ztg.) 

Berlin, 3. Sept. [Wollbericht.] In den ab⸗ 
gelaufenen 14 Tagen war das Geſchäft nur mäßig 
belebt und dürften etwa 4000 Ctr. Wolle verkauft wor⸗ 
den fein. Hiervon fällt die Hälfte auf dieſſeitige Kamm« 
garufpinner, die namentlich in den Mittel- und geringen 
Sorten kauften und bis 70 Thlr. pro Ctr., alſo unge- 
fähr die Wollmarktspreiſe anlegten. Mehrere dieſſeitige 
inländiſche Fabrikanten kauften ca. 1500 Etr., ebenfalls 
in den Mittel- und geringen Gattungen, der Reſt wurde 
in geringen Wollen abgeſetzt, die volle Preiſe halten und 
begehrt blieben. Käufer für feinere Tuchwollen, über⸗ 
haupt Ausländer, fehlten ganz und möchte in dieſen 
Gattungen ſehr pteiswerth anzukommen fein. 

Breslau, 1. Sept. [ Wollbericht.] Bei ſehr 
rubigem Geſchäftsgange wurden im Auguſt etwa 
6500 Ctr. Wollen verkauft, zum größten Theil beſtehend 
aus mittleren und geringen polniſchen, ruſſiſchen und 
ungariſchen Wollen in Preiſen von 55—68 Thlrn. Von 
feineren Wollen wurde weniy abgeſetzt, außer von Lamm⸗ 
Wollen, die für Frankreich und England gekauft wurden. 
Die Preiſe hielten ſich unverändert gegen die des Juli. 
Käufer waren zollvereinsländiſche Tuch., Kamm- und 
Streichgarnfabrikanten, fo wie hieſige Kommiſſitonshäuſer, 
die für franzöſiſche und engliſche Rechnungen kauften. 
Die rheiniſchen Fabrikanten hielten ſich dem Geſchäft fern. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


5 4 335,44 | + 12,4 [W. friſch, bew. Regenſchauer. 
7 8) 332,79 9,2 S. mäßig, bewölkt. 
121 331,16 9,8 SSW. do. dick mit Regen. 


Bf. Ir. Gd. 


Kirchliche Nachrichten vom 29. Auguſt bis 
5. September. 

St. Marien. Getauft: Buchhändler Ziemſſen 
Sohn Hans Robert Conſtantin. Privatſchreiber Becker 
Tochter Anna Maria Margaretha. Kaufmann Mey 
Tochier Theodora Louiſe. 

Aufgeboten: Tiſchlermſtr. Friedr. Aug. Theodor 
Roſenberg mit Frau Henr. Charl. Caroline Treichel geb. 
Kohlmeyer. Bernſteinfabrikant Joh. Ferdin. Wohlfahrt 
mit Igfr. Roſalie Louiſe Fenner. 

Geſtorben: Schiffskapitain Carl Ehlert, 35 J. 3 M. 
17 T., Lungenſchwindſucht. Schuhmachermſtr.-Frau Louiſe 
Erneſtine Ney geb. Lemke, 33 J. 3 M. 4 T., Lungen- 
ſchwindſucht. Wittwe Chriſtine Friedericke Ramin geb. 
Stich, 71 J. 6 M. 19 T., Abzehrung. Kammmacher Franz 
Sohn Eduard Wilhelm, 2 M. 27 T., Lebensſchwäche. 
Bertha Julianna Wisznieweki geb. Neumann, 38 J. 3 M. 
7 T., Entzündung der Gebärmutter. Commis Julius 
Rudolph Taddei, 21 J. 10 M. 26 T., Lungentuberculoſe. 


Julianna Bertha Renné geb. Dümbte, 35 J. 11 M. 10 T.,. 


Lungenſchwindſucht. Kaufmann Hoffmann Sohn Heinrich 
Paul, 3 J. 11 M. 6 T., Darmruhr. 

St. Johann. Getauft: Schuhmachermſtr. Meller 
Tochter Abertine Margaretha Ida. Schiffszimmergeſell 
Bieſter Sohn Albert Auguſt. Zimmergeſ. Krauſe Sohn 
Ernſt Hermann. Töpfergeſ. Dingfeld Sohn Johann 
Friedrich Eugen. ’ 

Aufgeboten: Photograph Hermann Rud. Thaumann 
mit Igfr. Anna Roſalie Kauffmann. 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Bomsdorf Tochter Johanna 
Amalie Margaretha, 3 M., Abzehrung. 

St. Catharinen. Getauft: Müllermſtr. Ziehm 
Sohn Johann Georg. Schneidergeſ. Dräger Sohn 
Friedrich Ferdinand Clemens. Schutzmann Müller Tochter 
Elwire Adolphine Hermine. Maurergeſ. Carolus Tochter 
Martha Franziska. 

Aufgeboten: Buchhalter Theod. Ernſt Kämmerer 
mit Frau Charlotte Louiſe Helwig geb. Büttner. 

Geſtorben: Seefahrer Claus Waylſtröm, 46 J., 
Lungenſchwindſucht. Schneidermſtr. Böſe Sohn Carl 
Moritz, 11 M. 13 T., Magenerweichung. Lehrerin Laura 
Andenk, 36 J., Lungen- u. Darmtuberkuloſe. 

St. Petri u. Pauli. Aufgeboten: Seelootſe 
Joh. Chriſt. Recht mit Igfr. Auguſte Mathilde Pölke. 

St. Eliſabeth. Getauft: Dr. Günther Sohn 
Heinrich Julius Otto. Frau Lieutenant Wachſen Tochter 
Anna Friedericke. 

Aufgeboten: Lehrer Aug. Friedr. Wilhelm Mewis 
zu Prenzlau mit Igfr. Maria Louiſe Meißner. Ober- 
Maſchiniſt Auguſt Wilh. Groth mit Juliane Marie Dalke 
in Cuxhaven. 

Geſtorben: Seeſoldat Joh. Schulz, 21 J. 11 M. 
23 T., Geſichtsroſe. Grenadier Birckel Sohn Max Julius, 
1 J. 3 M., Abzehrung. N 


Schiffs- Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 6. September: 

Kropp, Ludwig, v. Stettin, m. Gypsſteine. Gordon, 
Iſabella; u. Wilſon, Edith, v. Dyſart, m. Kohlen. 
Elfers, Germania, v. Neweaſtle, m. Kohlen u. Gütern. 
— Ferner 7 Schiffe mit Ballaſt. 

Angekommen am 7. September: 

Ruge, Caroline Marie, v. Stralſund, m. Schlemm⸗ 
kreide. Husband, Huntleys, v. Hartlepool; Farguhar, 
Cleaver, v. Sunderland; Meyer, Cornelia, v. Burntis⸗ 
land; u. Findley, Perſeverance, v. Hull, mit Kohlen. 
Scharping, Oberon, v. Swinemünde, m. Kalkſteine. 
Anderſon, Joſephine, von Wick, m. Heeringen. — Ferner 
9 Schiffe mit Ballaſt. 

Retour eingekommen: Beck, Tordenſfjold. 

Retour in der Rhede: Grantz, Alex. v. Humboldt. 


Geſegelt: 
Richards, Catherine, n. Belfaſt, m Getreide. 
Ankommend: 3 Barken, 2 Briggs, 3 Schooner, 
3 Kuffen und 1 Jacht. Wind: Süd. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 3. bis inel. 6. September. 
239 Laſt Weizen, 380 Laſt Roggen, 13 Laſt Erbſen, 
189 Laſt Nübfaat, 851 eichene Balken, 11,899 fichtene 
Balken und Rundholz, 600 Schwellen, 152 Laſt Faßholz 
und Bohlen. Waſſerſtand 4 Fuß. 


Porſen-Verkauſe zu Danzig am 7. Septbr. 

Weizen, 135 Laſt, 134pfd. fl. 4325; 132. 33pfd. fl. 430; 
131pfb. fl. 425; 13 2pfd. fl. 4225; 129. 30pfd. fl. 390, 
410; 129pfd. fl. 400, 405, Alles pr. Söpfd. 

Roggen, 122, 123pfd. fl. 220; 123. L4pfd. fl. 225; 
126pfd. fl. 230, 231 pr. 81 pfd. 

Rübſen u. Raps fl. 6173 pr. 72pfd. 


Anger ommene Fremde. 


Im Engliſchen Haufe: 

Oberſt u. Regiments Commandeur v. Löbell und 
Fräulein Freytag a. Königeberg. Hauptmann a. D. 
v. Grumbckow n. Fam. a. Graudenz. Pr. » Lieut. und 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. Landrath v. Schrötter 
u. Fam. a. Anguiten. Domherr Müller a. Elbing. 


Berliner Börfe vom 6. September 1864. 
.. Br. Gld. 


Pr. Freiwillige Anleihe 44 1021014 Ofipreußiſche Pfandbrieſe . . 34 857 85 
Staats - Anleihe v. 1859 5. 1064106 ar 1 do. . 4 | 96 44 
Stants- Anleihen v. 1854, 55, 57 .. 44 1024 11013 | pommerſche do. . . q 3 89 — 
o. 1. 1850 . 44/1024 101 do. r ee n 4 100 — 
do. v. 18588 .. 4 10241014 po ſenſche ee e e 4 — — 
do. u 1864. 4 — 101 do. do. e 31 — — 
do. v. 1850, 1852. 497 96 enn e AN, . 14 | 974 965 
UWE v. 18538. 14 97 | 96% Wweſtpreußiſche do. 22222. Tsgl 854 | 848} 
do. eee eee 4 974 96 do. do. U eee 1 96 
Staats- Schuld ſcheinre . 31 908 90 do. Den neu 4 955 | 954 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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Donnerftag, den 8. September. Zum 19. N 
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